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Fernsprech-Anschluß Nr. 16,

4L Softrgang.
Amtlicher Teil.

gtr , Wiesbaden,  den 18. Juni 1914.
H iJ ^ iigsgemäß kommen an Azetylenapparaten , die
«o ^ sogenannten Schubkastensystem gebaut sind,
Koffer -p^ swnen vor . In diesen Apparaten tritt das
»irr, öu dem in den Schubkästen befindlichen Karbid

°ps^ eise oder in kleinen Mengen zu , so daß hohe
8egew chiiren in den Kästen entstehen können. Diese

als die Entzündungstemperaturen des Aze-
°ie DßfeMstg kommen so hohe Temperaturen vor , daß
A ^ ^ ?" ation des Azetylens eintritt . Wird ein solcher
^Na b bohrend des Betriebes zum Zwecke der Neu-
UhiiM.^ sausgezogen , so erfolgt durch den Zutritt atmos-
tö°6eti - " aft eine Zündung und nicht selten Explosion,
'leist s/ ^.Person , die den Schubkasten herausgezogen hat,

l ark gefährdet wird,
er Regierungspräsident . I . V. :

Her̂ ^ polizeibehörden ersuche ich, obige Verfügung
^ % m feog.-Präsidenten auf geeignete Weise zur Kennt-

Lefitz er derartiger Schubkastenapparate zu bringen

v. G iz y cki.

_ zu warnen , solche Apparate während des
oder kurz nach Beendigung desselben neu zusmn-

° nt aBaur,  den 25. Juni 1914.
Der Landrat : Frhr . v. Marsch all.

Nichtamtlicher Teil.
ssslitischss.

. mr„^ kngen , 28. Juni . Der verstorbene Herzog
B^ " larisch die Teilnahme fürstlicher Vertreter an

^blehp̂ sung , soweit sie nicht verwandt mit ihm sind,

an sie wird bleiben , während die Erinnerung an die Bier¬
feier mit dem Katzenjammer verraucht , den sie erzeugt.
Es wird nur dieser Anregung bedürfen , um einen Miß¬
brauch zu beseitigen, der in dem ebenso veralteten als
falschen Glauben wurzelt , daß der Mensch nur fröhlich sein
kann , wenn er Bier oder Wein zu trinken bekommt.

* Paris , 28. Juni . Dem „Matin" zufolge ist die
französische 805-Millionen -Anleihe , die am 7. Juli zur
Ausgabe gelangt , bereits 15mal überzeichnet worden.

* Nottingham , 26. Juni . Heute wurde dem Poli¬
zeigericht eine Frau vorgeführt , die gestern kurz vor der
Ankunft des Königspaares in der Nähe der zum Empfang
der königlichen Gäste auf dem Marktplatz errichteten
Tribüne verhaftet worden war . In ihrem Besitz wurden
?J/ .i  Pfund gefährliche Explosivstoffe , 20 Fuß Zündschnur,
eine Flasche Benzin und Flugschriften der Suffragetten
gefunden

^kommandierende General des 15. Armeekorps,
Infanterie von Deimling  hat folgenden

^sbig ^ ^ tgegeben : Einschränkung des Alkohol-
Ätig,, ^ os . Es ist vielfach üblich, nach gelungener

§1% !! M * # . Wer glaubt , daß er ohne Alkohol nicht
LVjolÄpc* / 'nag sich aus eigener Tasche welchen kaufen.

Mein werden die Soldaten ihren Vorgesetzten
^ 'km. als für die Bierfeiern . Die Erinnerung

Die Borgiinse auf dem Balkan.
Der Anfruhr in Albanien.

* Die Schwierigkeit in der Lage in Albanien
scheint sich noch vergrößern zu wollen , denn auch Valona
droht den Aufständischen in die Hände zu fallen . Jsmael
Kemal Bei hat sich entschlossen, wegen der Valona drohen¬
den Gefahr mit den Aufständischen zu verhandeln . — Wie
verlautet , hat König Karl von Rumänien die rumänischen
Gesandten beauftragt , bei den Großmächten vorstellig zu
werden , damit dem Fürsten Wilhelm internationale

ruppen zur Verfügung gestellt werden.
* Der Vormarsch Prenk Bib Dodas . Durazzo,

26. Juni . Heute nachmittag ist Prenk Bib Doda siegreich
vorgerückt. Gestern nahm er eine von 500 Rebellen ver¬
teidigte Stellung . Nunmehr bereitet Prenk Bib Doda
eine militärische Aktion gegen die Ortschaft Preza vor,
deren Einnahme eine große strategische Wichtigkeit für
den weiteren Vormarsch gegen Schiak besitzt.

* Die Verhandlungen der Mächte über Albanien.
Wien,  27 . Juni . Die Politische Korrespondenz meldet
aus Paris:  Aus den in den letzten Tagen geführten
Verhandlungen der Mächte über Albanien läßt sich auf
Grund zuverlässiger Informationen feststellen, daß alle
Kabinette daran festhalten , daß Albanien als selbständiges
und unabhängiges Staatswesen zu erhalten ist und daß
die Kabinette in dem Wunsche übereinstimmen , die Ord¬
nung im Lande baldmöglichst wiederherzustellen und dann
dauernd begründet zu sehen. Der Eintritt der praktischen
Wirkungen dieser Kongruenz gilt an unterrichteten Stellen
für nahe bevorstehend.

* Die österreichischen Freiwillige « . Wien,  27.
Juni . Das Geschäftszimmer des Komitees für Freiwillige
für Albanien ist seit früher Morgenstunde zahlreich um¬

lagert . In der Nacht liefen viele Telegramme aus der
Provinz und dem Auslande , besonders aus Deutschland
ein. Heute vormittag haben sich weitere 500 Freiwillige
gemeldet, darunter viele Straßenbahner.  Die Gesamt¬
zahl der Angeworbenen beträgt etwa 2000 Mann . Die
Aktion entspringt einer spontanen Handlung des Bildhauers
Gurschner , welcher, laut der Albanischen Korrespondenz,
von früher her in privaten Beziehungen zum Fürsten steht.
Die Kosten der Expedition werden lediglich aus privaten
Spenden bestritten.

Nachmittags 2 Uhr wurde die Werbung Freiwilliger
für Albanien durch das von dem Bildhauer Gurschner ge¬
bildete Komitee polizeilich untersagt.

* Wien , 27. Juni . Wie die „Neue Freie Presse"
meldet , wird die österreichische Regierung auf Ansuchen
Albaniens ein Kriegsschiff zum Schutze des Lebens und
Eigentums stemder Staatsangehöriger nach Valona ent¬
senden. Auch Italien wird ein Kriegsschiff dorthin schicken.

* Wien , 27. Juni . Die erstern 200 Freiwilligen für
Albanien , deren Zahl gegen Mitternacht auf etwa 1400
angewachsen war , werden sich am Montag nach Durazzo
einschiffen. — Eine Anzahl der zur Führung des Frei¬
willigenkorps bestimmten Offiziere stellte in einer gemein¬
samen Besprechung fest, daß das Korps weder eine Söldner¬
truppe noch eine Mannschaft sei, die fremde Völker zu be¬
kämpfen gedenke, sondern Freiwillige , die bereit sind , den
Fürsten von Albanien in seinen Aufgaben zu unterstützen.

Die Verhandlungen mit den Aufständischen.
Durazzo,  27 . Juni . Mit Rücksicht auf den gestern
brieflich überbrachten Wunsch der Aufständischen, nur mit
einem Delegierten des Fürsten und des englischen Admirals
in Verhandlungen zu treten , ist gestern der hiesige Kauf¬
mann Ismail Effendi mit der Mitteilung nach Schiak
geschickt worden , daß heute ein Delegierter des Fürsten
und des englischen Admirals in Schiak eintrifft . Ismail
Effendi kehrte gegen Mitternacht zurück und überbrachte
eine zustimmende Antwort der Aufständischen. Infolge¬
dessen begab sich heute vormittag der Oberst Philipps
mit einem Dragomanen in das Lager von Schiak, wo Ver¬
handlungen stattfinden.

* Ein deutscher Fliegeroffizier im Dienste der
Regierungstruppen . Wien,  27. Juni . Die albanische
Regierung nahm das Anerbieten des deutschen Piloten
Leutnant Schroff  an , der im Aeroplan die Stellung der
Rebellen erkunden will.

Lokales und provinzielles.
** Montabaur , 29. Juni . Mit der heutigen Nummer

chließt das erste Halbjahr 1914 des Kreisblattes . Be¬
stellungen auf das zweite Halbjahr 1914 werden von allen
Postanstalten und Landbriefträgern jederzeit angenommen.
Bestellungen für das 3. Vierteljahr 1914 nehmen unsere
Agenturen und Zeitungsträger fortwährend an.

Bug stillen Gsssen
Roman von Margarete Wolff.

„ . (Nachdruck verboten.)
Hofe war es schon still geworden. Ein

5!" andern wurde geschlachtet oder verkauft.
Sic J ^rden Apfel, Birnen und Pflaumen ab-
Mc„Mte ZAum lebten Male ", murmelte Frau Emma.
^tz ^ iscĥ Pude , Kopfsalat wurde von ihr mit ver-, , 1-$ ei äft)nw teI Sahne zubereitet. Darüber ließ Hans
fei Sn"eti sflllen. Aber gleich traten Frau Emma

Qu§ L,fe le. Augen. „Im nächsten Jahre gibt es
Fltoft.̂ Uthpn .Serien Garten ", meinte sie. Kohl und

. eingeerntet und wurden gleich mit dem
? fji ei  tipFi ’t £ en  Keller der neuen Wohnung gebracht,
felsfe, fitfiy sein Gespann her. Als der Wagen auf
ist stfe . , ' Pug Frau Emma hinaus und zählte die
fee ^ iitteirrä ^ er °~ Inster stand und es sah,Pter cv- zurück. Er dachte nicht daran, daß

Pahre um Jahre hindurch Gehilfin im
^ ilifeLe&frienI 1Derlen  war , und daß in diesen Tagen des
L ¥ ? ön5Pr„ SF®8* alles in ihrer Seele widerstrahlte
SW bet «P bestimmte.
V0litD̂ btio , , ging es einige Tage hinereinander
jfeefePichZ SU. Birnenkompott und große Töpfe
(sS* fe l¥cnfe!rfen eingekocht und die Apfel für den
tÄ shT über frverpackt.  Dann verkaufte Frau
fee (f/feunienm J t9en  Apfel und Birnen und mehrere
qfe un& sie klagte, daß diese alljährliche

!sis tz- nun auch fortfalle . Mit diesem Gelde
fet jh^ ben notwendigen Winterkleidungsstücke an-
C drfeuttet. ¥feoovon würde man die jetzt anschaffen?

doch nicht soweit im voraus . Ich
I 'niua ;,Ä te  Hans . „Na ja . . . ja . . ."

, ?8>ife iciun sr.^nd schwieg und lächelte trübe . Traurige
Vo ober am bittersten war der, daß sie

ernähren lassen sollte.
in? le  feetzten Tage . Man legte sich zur
nn alten Hause nieder und erhob sich

und saß zum letztenmal in der niedrigen Wohnstube beim
Morgenkaffee . . . Es sprach keiner ein Wort . . .

Es klopfte, und Ferdinand Klemens steckte seinen
scheckigen Kopf zur Tür herein. Seine grauen Augen
musterten unsicher die drei schweigenden Menschen.
Schnüffelnd hob er die große Nase, die von der Morgen¬
luft stark gerötet war . „Es riecht nach Kaffee, Gott sei
Dank, dachte schon, es gäbe bloß Tränen . . . Morgen,
aber . . . 's ist kalt heute."

„Guten Morgen , Ferdinand . Trinke man eine Tasse
mit ." Frau Emma nickte ihm freundlich zu und stellte
eine Tasse für ihn bereit.

Mit Einsilbigkeit ging man nun gegen die Stimmung an.
„Ich denke, um zehn Uhr haben wir alles an Ort

und Stelle ", meinte Hans.
„Reichlich", entgegnete der Steinmetz.
„Es ist ja bloß eine Wohnung, keine Wirtschaft", äußerte

Frau Emma . . . Es zuckte um ihren Mund . . .
Eine Pause entstand.
„Die Gardinen habe ich gestern schon aufgesteckt",

sagtr Gustchen.
„Habe es gesehen. Sitzen sehr schön", entgegnete der

Steinmetz.
„Meine paar Bnreausachen sind gestern auch schon

aufgestellt worden ", bemerkte Hans , da sich wieder eine
Pause einschleichen wollte.

„Rechtsanwalt Hedemann soll's sehr nobel haben",
fing der Steinmetz an.

„Das kann jeder nach seinem Belieben halten ", ent¬
gegnete Hans.

„Seine Frau ist eine Geborene von Soundso . Der
Adel der Umgegend geht zu ihm."

„Ich gönne es ihm von Herzen."
„Wer wird zu dir kommen, Hansken ?" Frau Emma

sah den Sohn besorgt an.
„Altstädter . . . Bauern und kleine Leute. Die wünsche

ich mir, Mutter ".
, „Hm, Hansken ". Ferdinand Kleniens sagte weiter

nichts, aber aus seinen Augen und Mienen sprach eine
lange Rede voller Einwendungen.

Sie schwiegen nun alle und tranken den letzten Schluck
Kaffee und starrten sinnend in die Taffen.

„Ich soll also gleich in die Wohnung gehen, Tante ?"
fragte Gustchen. Sie wußte dies bereits . Ihre Frage
war überflüssig. Doch die Stille wurde so drückend.

Frau Emma nickte und gab ihr noch allerlei kleine
Anweisungen für die Wirtschaft.

Ehe Gustchen ging, lief sie heimlich durch das ganze
Haus und dann in den Garten hinaus . Da stand sie und
sann sich in weiche, wehe Abschiedsgedanken hinein.

Hans hatte fie über den Hof eilen sehen und war ihr
sofort nachgegangen.

„Es wird einem doch sehr schwer, nicht wahr Gustchen?"
fragte er leise. „Der alte Garten wird uns fehlen. . .
Der gute, alte Garten , was haben wir doch in ihm zu¬
sammen gespielt . . ."

Sie sah ihn mit leuchtenden Augen an . „Gerade hier,
wo wir stehen, hattest du mal eine Schwippschaukelgebaut.
Ich fiel runter und wollte nicht mehr rauf . Darüber
wurdest du böse. Weißt du das noch?'

Er lächelte und gestand: „Nein, das weiß ich nicht mehr."
Sie schritten langsam durch den ganzen großen Garten,

und überall nahm irgendeine Erinnerung sie gefangen.
Dann trafen sich ihre aufleuchtenden Augen. „Weißt du
noch? hieß es dann immer, und dann lächelten sie beide.

Jetzt blieben fie vor dem wiederaufgerichteten Garten¬
zaun stehen und starrten in den Grosseschen Garten hin¬
über . „Als Großmutter Grosse noch lebte, war es doch
am schönsten", flüsterte Gustchen.

„Da hielten wir noch unfern Dreibund ", entgegnete
er gedankenverloren. „Sag mal ", sagte er dann lebhafter,
„hat Lisa sich nie wieder der einstigen Kinderfreundschaft,
die euch beide verband, erinnert ?"

.. „Das nicht. Aber in den letzten Jahren hat sie bei
zufälligen Begegnungen dann und wann ein paar höfliche
Worte für mich übrig gehabt. Und neulich . . . neulich . . .
Aber du bist der erste, der es erfährt . . . fragte sie, ob
ich ihre kleine Lisa unterrichten möchte . . . Die Kleine
war krank und ist ccm 7 i 'llbesuch dispensiert."

(FmUe .ung folgt.)



□ Montabaur , 29. Juni . Die Westdeutsche Zuver¬
lässigkeitsfahrt des Kaiserlichen Automobilklubs,
an der 39 Automobile teilnahmen , führte auf der Strecke
Köln -Herborn -Gießen -Coblenz auch durch Montabaur.
Am Freitagnachmittag zwischen 6 7 ? und 6 7 2 Uhr haben
die Wagen unsere Stadt passiert . Die Ankunft in Cob-
lenz erfolgte von 6 7z Uhr an . Das Kasino dort veran¬
staltete aus Anlaß der Anwesenheit des Kaiser!. Auto-
mnbilklubs ein großes Gartenfest mit Konzert.

** Montabaur , 29. Juni. (Postalisches .) Es
soll beabsichtigt sein, die Bestimmungen über die Postan¬
weisung  dahin abzuändern , daß die für das Zehnpfennig¬
porto zu versendende Summe von 5 Mark auf 10 Mark
erhöht wird.

** Himmelserscheinungen im Juli 1914 . Am
23. Juli tritt die Sonne ans dem Zeichen des Krebses
in das des Löwen über . Obgleich diese Zeit für uns die
heißeste im ganzen Jahre ist, wird der Tagbogen des
Gestirns doch schon merklich kleiner. Gegen Ende des
Monats sind die Tage ungefähr eine Stunde kürzer als
der längste Tag im Juni . Um Mitternacht vom 2. zum
3. Juli befindet sich die Erde im Aphel , d. h. sie hat
auf ihrer Bahn um die Sonne die größte Entfernung
vom Zentralkörper erreicht. Diese beträgt jetzt rund 152
Millionen Kilometer (gegen 147 Millionen Kilometer zur
Zeit des Perihels — der Sonnennähe — im Januar ).
Zu Anfang des Monats haben wir zunehmenden Mond,
der am 7. Juli voll wird . Für die übrigen Phasen gelten
folgende Daten : letztes Viertel am 15., Neumond am
23., erstes Viertel am 30. Juli.

** Höhr, 27. Juni. Beine Fensterputzen im Kranken¬
haus zu Höhr stürzte die seit längerer Zeit sich dort be¬
findende Frau Witwe Jakob Klauer infolge einer falschen
Bewegung aus dem Fenster . Der sofort herbeigeeilte Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen.

** Marienstatt, 27. Juni. An dem hiesigen Kloster
werden Erweiterungsbauten vorgenommen , wofür beson¬
ders der große Klostergarten in Anspruch genommen wird.
Es gilt , größere Räume für die Studienanstalt zu gewinnen,
um mehr Knaben aufnehmen zu können.

** Nassau, 25. Juni. Der mit so viel Hoffnungen
wieder aufgenommene Betrieb in der Grube „Pauline"
ist abermals eingestellt worden . Die Belegschaft ist ent¬
lassen  worden . Da auch die Gewerkschaft Käferenburg
über 50 Arbeiter vor einigen Wochen entlassen hat , iß'
die Nachfrage nach Arbeit stärker als das Angebot . Einige
Bergleute sind nach Lothringen in die Minettegruben a L-
gewandert.

* Biebrich. Von der Kaiserbrücke sprang am Freitag¬
nachmittag eine unbekannte schwarzgekleideteFrau in den
Rhein und ertrank . In der von ihr zurückgelassenen
Handtasche fand sich ein Stück einer Wiesbadener Zeitung,
auf dem mit Bleistift die Worte : „Turinger , Eschenheimer¬
soder Eppenhein -)straße 45 " geschrieben waren . Das
zurückgelassene Taschentuch ist mit den Buchstaben E . W.
gezeichnet.

** MittelrheinischerPferdezuchtverein. Die 50.
ordentliche Generalversammlung findet am Sonntag , den
12. Juli 1914, nachmittags 2 x/2 Uhr in Limburg in der
„Alten Post " und die Hauptstutenschau am Montag , den
13. Juli auf dem Marktplatz im Limburg statt.

** Höchsta. M., 27. Juni. Weil er zum Militär
ausgehoben worden war , hat der 21jährige Kaufmann
Johann Frickel von hier zu Pfingsten seine Ersparnisse,
3000 M ., abgehoben und ist mit seiner Geliebten , der
19 jährigen Johanna Weber aus Nnterliederbach , abgereist.
Gestern hat sich das Paar in einem Hotel in Koburg
vergiftet.

** Fulda , 26. Juni. Die drei 3, 7 und 14 Jahre
alten Töchter des Zigeuners Ebender  find aus der Be-
wahranstalt Maberzell mit Hilfe von Zigeunern entwichen.

Personen-Nachrichten.
Der Katasterkontrolleur Steuerinspektor Maurer  in

Hachenburg ist auf seinen Antrag zum 1. Juli d. I . in
den Ruhestand versetzt und an dessen Stelle der Kataster¬
kontrolleur Gustav Troll  aus Oppeln mit der Verwaltung
des Katasteramts Hachenburg beauftragt worden.

Franz Ferdinand
nnd Gemahlin ermrdet!
Privat -Telegrarnm des Kreis-Blattes.

Montabaur, 29. Juni 1914.
Gestern abend erhielten wir folgendes Telegramm:

Dar österreichische Thronsolgervlmr
ermordet.

f Serajewo (Bosnien ), 28. Juni 1914. Als
der österreichische Erzherzog-Thronfolger Franz
Ferdinand mit Gemahlin Herzogin Hohenberg
aus einem Badeort am hiesigen Bahnhof ein-
:rasen und durch die Straßen fuhren, wurden
beide durch ein Attentat getötet.  Zuerst wurde
eine Bombe geworfen, wodurch das Thronfolger¬
paar unverletzt blieb. Alsdann bestieg ein sieb¬
zehnjähriger serbischer Student  den Wa¬
gen  und gab mehrere Pistolenschüsie auf sie ab.
Beide wurden tödlich  getroffen und verschieden
nach wenigen Minuten.

Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este war
geboren am 18. Dezember 1863 zu Graz als Sohn des
Erzherzogs Karl Ludwig , seit dessen Tod (19. Mai 1896)
Thronfolger . Er vermählte sich am 1. Juli 1900 in mor¬
ganatischer Ehe mit Sophie Gräfin von Chotek, Fürstin
zu Hohenberg , nachdem er für feine Nachkommen auf den
Thron verzichtet hatte . Die Herzogin Hohenberg war ge¬
boren am 1. März 1868 zu Stuttgart. _

Turnverein Montabaur.
Mittwoch, den 1. Juli er., abends 87-W

Generalversammlung
im Vereinslokal bei Herrn Meudt.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Turnwarts ; 2. Vorberatung zum Gaul
3. Verschiedenes. Der Vorstaw"

Jahrmärkte im Monat Juli . j,
1. Bendorf , Frankfurt , Limburg , Steinen , St . Go .

hausen . 2. Gemünden , Niedernhausen . 6. Dstleno
Elsoff, Höhn -Urdorf . 7. Altenkirchen, Braubach , Gl
Hausen, Mayen . 8. Nastätten , Weißenthurm . 18.
bürg , Seck. 14. Limburg , Steimel , Usingen. 15. CarM
Vallendar . 16. Haiger , Weilmünster . 21. Alten
Mayen . 22. Weißenthurm . 23. Herborn . 27. EminsE^
Hain, Freilingen . 28. Grenzhausen , Kirberg , SM
llsingen. 29. Bendorf , Frankfurt , Wetzlar . 30. Duz-

vermischte Nachrichten-
-ß Schlitz (Oberhesfen), 26. Juni . Das fünfjährige

Kind des Landwirts Schmidt in Queck fuhr mit seinem
Großvater zum Holzholen in den Wald . Auf dem Wege
stürzte es unbemerkt vom Wagen , wurde überfahren und
auf der Stelle getötet.  Später fand der eigene Vater,
der zu Fuß nachging , seinen toten Sohn auf dem Wege
liegend vor.

-f Die Einwohnerzahl des größeren Köln . Das
Statistische Amt der Stadt Köln hat die Zahl der Seelen
am 1. Mai d. I . mit 638040 ermittelt . Auf die einzel¬
nen Stadtbezirke entfallen folgende Zahlen : Bayenthal
11340 , Zollstock 4530 , Sülz 32 583 , Lindenthal 24710,
Ehrenfeld 68690 , Nippes 63937 , Deutz 32 506, Kali
37 972 , Mülheim 56092 , Merheim rrh . 5203 , Holweide
5985 , Dellbrück 6281 , Dünnwald 3985 , Stammheim 4550,
Neustadt 124450 , Altstadt 155 226.

f Effen , 27. Juni . Nach einer Meldung eines hiesigen
Blattes ist der bei der Firma Krupp beschäftigte Vor¬
zeichner Andreas Wiederhold verhaftet worden , da er
Staatsgeheimnisse an eine fremde Macht , es heißt an
Frankreich , verraten haben soll.

' Onserrn krüsickenten ckern hochwürdigen
I Herrn Pfarrer

Peter Weis
■fzu Gackenbach zu seinem heutigen

Namenstage

[JieWicWtjGllraäMpiisfüiscl
Gewidmet vom Katholischen Kirchenchor

Gackenbach.

Wetterberichtdes Kreisblattes.
Montabaur . s245̂ ° m über dem Meeresspiegel.)
Temperatur am 29. Juni 1914, vormittags 10 Uhr:

■j- 21 » Celsius . Barometer 773 mm , steigend.

JUlt PostmstMk» und LlUldbrikfE
nehmen , ,
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Briefträger sind 00 Pfg. zu bezahlen.) ,

Obige
Quittung.
Mark . Pfg. sind heute richtig

lSll

Post -Annahme.

An das Kaiserliche Postamt zu

Dieser Postbestellschein kann bei der
Briefumschlag unfrankiert in den nächsten Brief §,<7
legt oder dem Briefträger mitgegeben werde • ^
Schein kann auch bei der Bestellung am SM . .
Postamts benutzt werden . l1'

Jeder Landbriefträger nimmt die Bestellung
kann rechtsgültig für das Postamt quittieren
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Bus stillen Gaffen
Roman von Margarete Wolff.

(Nachdruck verboten.)
„Na und ?" fragte Hans und sah Gustchen gespannt an.
Gustchen blickte vor sich nieder. „Ich werde es wohl

tun ", sagte sie dann leise. a . _ . ,
„Es läge ja auch kcm Grund vor, es nicht zu tun.
„Ich habe das Gefühl, Lisa sucht meine Freund,chaft

wieder. Und ich . . . ich . . Gustchen preßte die
Lippen fest aufeinander und starrte mit seltsamem Aus¬
druck in die Ferne.

„Kannst du sie ihr nicht zuruckschenken?
Gustchen schüttelte den Kopf. „Nein . . . nein . . .

Ich fürchte mich, es zu tun ." Ein tiefes Rot stieg ihr ms

Gesichter roar  hoch nur Kinderei damals ." Er sah
sie erstaunt an. ^ ,

„Damals . . . das ist's nicht", hauchte sie lerse, atem¬
beklommen. Der Strom ihres verschwiegensten Lebens
drängte wieder ans Licht. Aber sie beherrschte sich, hob
den Kopf und entgegnete überhastig : „Ich habe eine so
unerklärliche Scheu, Lisas Haus zu betreten. Ich glaube,
ihre Ehe ist nicht glücklich." . . . .

Bebend und dann mit ausbrechender Erregung fuhr
er auf : „Ein jämmerlicher Kerl, der aus Lisa Grosse nicht
ein glückliches Weib schaffen konnte." .

Sie schritten schneller dahin, Gustchen mit geneigtem
Kopf und gerötetem Gesicht. „ r

Hans fiel jetzt ihr gänzliches Verstummen auf. Er sah
sie von der Seite an und hatte sofort die Empfindung,
irgend etwas gutmachen zu müssen.

Wenn du glaubst, einen Einblick in eine unerquickliche
Ehe zu bekommen, dann schreibe Lisa lieber eine Absage."

„Es zerstört keine Illusionen in mir ", entgegnete sie em
wenig heftig. . a . .,

Er sah sie wieder von der Seite an. Diesmal mit
etwas Innigem im Blick. Es hatte in den letzten Tagen
eine stille Stunde für ihn gegeben, da hatte er den Ge¬

danken an Ehe und Herdglück wie einen Wanderstecken
aufgenommen und war mit ihm durch weites , stilles,
sonniges Land gegangen. ^ tr . , , . . .

„Gustchen", begann er letzt und blieb stehen und trat
ihr in den Weg, sie ebenfalls zum Stillstehen zwingend.
„Ich bitte dich, jene Stelle nicht anzunehmen. Willst du
niir meine Bitte erfüllen?"

Die reine, ernste Innigkeit in seiner Stimme machte
es, daß sie den Blick zu ihm erhob, und als sie ihm m
die klaren Augen sah, kam eine felsenfeste Glückszuverncht
über sie. „Ich werde Lisa abschreiben, da du es willst' ,
sagte sie leise.

So räumte sie ihm ein Recht über sich ein, und er
nahm eS mit dankbarem Händedruck hin.

Der Möbelwagen ratterte vor dem Hause vor.
Frau Emma stand mitten in der guten Stube und

sah zu, wie die Arbeiter ein Möbel nach dem andern von
der Stelle forttrugen , wo es ein Menschenalter hindurch
gestanden hatte . Und jedesmal , wenn die derben Fauste
die sorgsam gehüteten alten Stücke anpackten, tat es ihr
weh, nnd sie bat , doch ja vorsichtig zu sein. „Die Sachen
sind schon so alt, sehr alt ", versicherte sie wiederholt . Die
Arbeiter beschwichtigten sie immer wieder. „Man keine
Angst, Frau Klemens ."

Ferdinand Klemens stand draußen am Wagen und
Hans drinnen in der Stube bei seiner Mutter.

Als die Stuben fast ausgeräumt waren , kam die kleine
Frau Bauer und bat, man möge bei ihr frühstücken. Auch
Frau Glasermeister Licht kam mit derselben Bitte , und
Frau Wichtig kam und bot den besten Kutschwagen zur
Fahrt nach der neuen Wohnung an.

Es war ihnen aber wohl nicht so besonders ernst mit
ihren Anerbietungen, denn als sie abschlägigen Bescheid
erhielten, waren sie sogleich zufrieden und drangen Nicht
weiter in Frau Emma.

Aber sie blieben stehen, obwohl sie im Wege standen,
schwatzten unnötiges Zeug und spähten mit glitzernden
Augen in die Winkel, ob nicht irgendwo eine Staub - und
Spinnenecke wäre . Aber sie entdeckten nichts. So ließen

— — M
sie nun forschende Blicke auf Frau Emmas Gest
Doch auch da entdeckten sie nichts. „ ü

„Daß sie doch keine Tränen hat ", memte Fra"
als alle drei wieder auf der sonst menschenlee da
standen. t. hie ™

„Die ist ihr Lebtag hochmütig gewesen, un
wütigen haben kein Herz", entgegnete Frau.

„Ich legte mich auf die Erde und schlug„Ich legte mich aut oie Eroe uno 0 k
wenn ich aus meinem Hanse raus sollte. Leben in
mich keiner raus ", äußerte Frau Bauer , un
dunklen Äugen funkelten Tränen . ^ r

„Wenn sie eingerichtet sind, will iM J *0
Wohnung ansehen. Der Rechtsanwalt wu

* r

Sachen gekauft haben", zischelte Frau Licht- -jj „fl
„Wo er das Geld wohl her hat ", raunte tg “ , W
„Na, er muß es doch haben", , lagt« ^„vtu , Cb üluß V» UUU ) l/Ubtll , (JJj' j

wandte den beiden den Rücken und ging
Und jetzt kam Ferdinand Klemens und ff

Kopf zwischen die vertraulich anemanoe
Schultern der Frau Licht und Frau Wichtig " h st
erst der einen, dann der andern ins Gesicht
mit lautem Schall sein Spottvogellachen an.

Das trieb die beiden zu eiliger Nudst - E # .
Im kleinen Hause waren nun Stuben l i ^ ,#

leer, nur auf der Abseite unter dem Tj \\tM
Frau Emmas schwere, eichene Aussteuerlade, st,,''
ging hinauf und zeigte den Arbeitern den J . 5» .

„Js da's Gold drin, Frau Klemens? V» , K
der gern witzelte. fcetf

Sie vernichte zu lächeln und schüttelte o
aber die Ärbeiter die knarrende Trepp ^ n ,
waren , stöhnte sie auf und lehnte den Kom <#1’j
balken und weinte. ^ jetzt' ' sier

So fand Hans seine Mutter . „Komn> < stst
„komm", und legte den Arm um sie, und
fortziehen.

(Fortsetzung folgt.)



Morgen den «lllll beginnt unser

sämtlicher Sommer- und Saison-Waren.

Der Zweck
desselben ist, die Lagerbestände sämtlicher Saison-Waren möglichst total zu räumen,
da wir als führendes Modewarenhaus zur neuen Saison auch neue Waren bringen müssen,

daher auch die enorme

Dieselbe umfaßt unser gesamtes Sommer-Lager und beträgt je nach Art des Artikels

Wir machen noch besonders aufmerksam , daß wir nur unsere bekannt guten Waren zum Verkauf bringen.

00BLENZ, Löhrstrasse 23.

Bevor Sie Ihren Bedarf decken,besuchen Sie bitte unsere Verkaufsräumeohne Kaufzwang . Vergleichen Sie und prüfen Sie beim Preis auch die
Qualitäten , denn nur diese machen ein Angebot vorteilhaft . ::

Um eine geordnete Bedienung zu ermöglichen , bleibt unser Geschäft von 127 a bis 2 Uhr geschlossen.



Unser

VMM
in den großen Abteilungen für

Jackenkleider , Mäntel, Kostüms , Morgenröcke, Blusen
Kostümröcke , Unterröcke , Damenwäsche etc. etc.

beginnt

Mittwoch , den 1. Juli.
Durch die außerordentlich große Herabsetzung sämtlicher
Preise bietet sich eine Kaufgelegenheit allerersten Ranges.

Einkauf vormittags dringend empfohlen.

Das grosse Spezialhaus für Damen-Moden in ßobienz.

Arbeitvergehung.
Der Außenanstrich der Volksschule gegenüber der

katholischen Kirche,
der Außenanstrich des alten Amtsgerichtsge¬

bäudes,
die Jnstandsetzungsarbeiten (Anstreicherarbeiten)

der Dienstwohnung des Polizeisergeanten Herrn Helm,
die Unterhaltungsarbeiten (Anstreicherarbeiten ) im

Hospitalgebäude , ferner die Neudeckung einer Dach¬
seite vom Mittelbau des Hospitalgebäudes sollen öffentlich
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Bürger¬
meisteramt zur Einsicht offen.

Schriftliche , verschlossene , mit entsprechender Aufschrift
versehene Angebote sind bis nächsten Donnerstag , den
2 . Juli d. I ., nachmittags 4 Uhr , dem Bürger¬
meisteramt einzureichen.

Montabaur , den 25. Juni 1914.
Der Magistrat r Sauerborn.

Freiwillige Feuerwehr Montabaur.
Montag , den 29 . d. M ., abends 8 Uhr:

Hebung
sämtlicher Abteilungen.

>Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
wird ersucht . Der Borstand.

Ad . Löwenguth,  Kommandant.

Die Generalversammlung
des

Berschöuerungr-Bereins Mntabaur
findet am Montag , den 29 . Juni 1914 , abends 8 Va
Uhr im „Deutschen Hof " (Inhaber H . Schmidt ) mit fol¬
gender Tagesordnung  statt:

1. Rechnungsablage für das Jahr 1913.
2.  Voranschlag für das Jahr 1914.
3 . Wahl eines Vertreters für die Generalversammlung

des Westerwaldklubs in Honnef am 11 . und 12 . Juli
dieses Jahres.

4 . Vereinsangelegenheiten.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Der Vorstand.
I . A . : Bus e, Königl . Forstmeister.

Mentewerden
erwirkt,
verwer¬

tet ev . beliehen durch
F . Haensel,

Bacharach a . Rhein.

Königlich Preußische
Klassenlotterie.

Zur 1. Klasse 231 . Lotterie
Ziehung am 19. und 11.
Juli 1914 nimmt gegen
umgehende Einsendung des
Betrages Bestellungen ent¬
gegen für:

7 , Lose ä Mk . 5 . —V* „ a .. 10 .-
V2 „ ä 20.-
7i .. a „ 40 .—

Für Porto von auswärts
16 . Pf . mehr.

Soweit Vorrat , gehen die
Lose sofort , sonst rechtzeitig
vor der Ziehung zu.C. Lichtenstem,
Kgl . Preuß . Lotterieeinehmer,

Neuwied.

Me Muffeln
gelbe , per Zentner M . 9 .—
mit Sack ab hier , Nachnahme.

3akob Frenr ir..
Vallendar.

In Montabaur wird ein

gcheplcks KWst

Beszsl-MM
Ltto Soffmaim.

Dierdorf , Telephon Nr. 3.

Siliear-

Wetzsteine
per Stück 85 Pfennig.

Zentral -Kaufhaus
Selters.

4-jährige schwarz -brauneStute
zu verkaufen.

Willy Schneider,
Montabaur.

3 Stück deutsche , glatt¬
haarige

Pinscher-Rüden,
6 Wochen alt , schön kupiert,
zu verkaufen.

Franz Karl Hisgen,
Montabaur.

Ein fast neuer

Metzgerwagen
mit Federn zu verkaufen.

Jos . Möger , Kirchstr.

Wohnung
(4 Zimmer , Küche u . Man¬
sarde ) zum 1. Okt . zu ver¬
mieten . Wallstraße 4.

von tücht . Leuten zu mieten
oder zu kaufen gesucht.
Offerten sind zu richten an
Johann Stephan , Gast¬
wirt in Hornau i . Taunus.

MehrereTongraber
werden sofort gesucht.
Hermann Bahl , Wirges.

Wood , Mc Corwick,
ring & Wery — f)ir .

1- und 2pferdig'Heuwender
sowie sämtliche Erntemaschinen in großer

am Lager u . empf . zu bill . Preisen

J. W. Klein , Grenzhaus$
Telephon Nr . 75._ Große Reparat urwest^

Die Heu- und Grummet-EG
von der am hiesigen Bahnhof (in der Au ) gelegenert A?
ca . 37 2 Morgen , zu verpachten . Näheres in
schäftsstelle dieses Blattes . _

Wohnhaus-Berfteigerung-#
Am Donnerstag , den 2 . Juli , nachmittags

lassen die Kinder des verstorbenen Buchbinder^
Müller ihr in der Färb erb achstraße  belegenes
Haus öffentlich meistbietend im Hause des unterze^
Vormundes versteigern . _ 2?-

Josef Müller , BahnhosstE^
Suche sofort einen jüngerenßnke, Junge«
für ländliche Arbeiten.

Peter Buhr , Höhr.

gesucht . Heinrich Wüst,
Metzgermeister , Dernbach.

Kräftiger

Snurbursche gesucht.
Hotel Neuhaus,

Selters (Westerwald).
Die offizielle

Gewinnliste der Kaiser-
Wilhelm - Heim - Lotterie
zugunsten des Handwerker-
Erholungsheims in Traben-
Trarbach liegt zur Einsicht¬
nahme offen in der Geschäfts¬

stelle des Kreisblattes.

Erkältung. Ijf
Bonner
von I . G.
in Platten ä 15 Pt 1

Koloriialwareob"" fjts<
durch Plakate « Icn Ät
tätig. Bestimmt er {!■«üsl!»Jsa*&kA

bei
selben in
Leuthner Nächst,
Eschcnauer,Ra«sba"' ^ Ä °Ejchcnauer, »,
nmgen NachstKr-ist" ^ |
fen bei Jak . |
Johann Kern.
Lechner Witwe.
Hugo Kühl, ^
Schä er. Slrzvach L « r(r
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